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Konkrete Projekte in der Entwicklung
In den Werkstätten zu den Themen „Neue Energie für 
alte Häuser“ und „Leben und Wohnen aller Generatio-
nen in Grünau-Ost“ wurden erste Ideen und konkrete 
Projektansätze erarbeitet. Nach der Prüfung der Ergeb-
nisse arbeiteten Akteure und Stadtverwaltung zusam-
men in intensiven Workshops weiter. Zum Beispiel an 
einem neutralen Beratungsangebot zum Thema „Ener-
getische Sanierung“ in Leipzig, das möglichst viele 
Angebote unter einem gemeinsamen Dach koordiniert, 
um Wissenslücken und Ängsten zu begegnen. 
Mit Akteuren aus dem Wohnkomplex 2 (WK 2) in 
Grünau-Ost wurde die Idee eines „Sportcampus“ ent-
lang der S-Bahn als Begegnungsraum für Jung und Alt 
aufgegriffen und überlegt, ob und wie diese gemeinsam 
umgesetzt werden kann.

RückblickLiebe Leipzigerinnen und Leipziger,

haben Sie ganz herzlichen Dank für Ihr Engagement, mit 
dem Sie sich in den vergangenen Veranstaltungen, aber 
auch telefonisch und per E-Mail für eine nachhaltige Ge-
staltung Leipzigs eingesetzt haben. Bei der Veranstal-
tung „Nachhaltige Stadtfinanzen“ am 1. März waren war 
das Interesse so groß, dass wir leider nicht allen Interes-
senten zusagen konnten. 
Herzlich laden wir Sie nun alle ein, die bisherigen Ergeb-

nisse von 300 Tagen „Leipzig weiter denken – auf 

dem Weg zur nachhaltigen Stadt“ am 26. März im 

Oberlichtsaal der Leipziger Stadtbibliothek mit uns zu 

diskutieren. Informieren 18.00 I Beginn 18.30 Uhr. 

Ihr Projektteam „Leipzig weiter denken“

Schwerpunkt 

Nachhaltige Stadtfinanzen 
Was macht die Stadt mit Ihrem Geld und was können Sie für Ihre Stadt tun?

Am 1. März diskutierten rund 55 Bürgerinnen und Bür-
ger im Festsaal des Neuen Rathauses darüber, wie ge-
meinsam und kreativ mit den knappen kommunalen Mit-
teln umgegangen werden kann.  

Regelmäßige Informationen zu finanzpolitischen Ent-
scheidungen der Stadt und weitere Beteiligungsformate 
zur Diskussion des Haushaltsplanentwurfs – das sind 
für Finanzbeigeordneten Torsten Bonew zwei der wich-
tigsten Anregungen aus der Werkstatt. 
Impulse für die Diskussion in den vier Arbeitsgruppen 
lieferten zunächst Prof. Dieter Rink und Peggy Ebert 
(UFZ) mit der Vorstellung erster Ergebnisse der reprä-
sentativen Umfrage zur mittelfristigen Finanzplanung in 
Leipzig. Erste Erkenntnisse daraus sind bspw.: Ein ho-
her Anteil der Befragten ist bereit, einen eigenen Beitrag 
zur Verbesserung der Finanzsituation zu leisten. 
Wichtige Ansätze aus der Zukunftsreihe wurden im An-
schluss vertieft diskutiert: (Wie) kann Wachstum ohne 
negative Auswirkungen auf andere Bereiche gefördert 
werden? Wie können Prozesse und Leistungen der 
Stadt effizienter organisiert werden? Was können die 
Bürgerinnen und Bürger selbst tun, um die Finanzsitua-
tion der Stadt zu verbessern? Wie können Bürgerinnen 
und Bürger zukünftig besser über Finanzentscheidun-
gen informiert werden und daran mitwirken?

Nach intensiver dreistündiger Arbeit entstanden zahlreiche 
Ideen und Anregungen für nachhaltige Stadtfinanzen: 

● Wirtschaftsförderung weiter denken: Koppelung 
der Förderung an Nachhaltigkeitskriterien;

● Bündelung von Angeboten und Schaffung einer 
„Effizienzkultur“ in der Verwaltung;

● Entwicklung eines Konzeptes für gemeinwesenorien-
tiertes, ehrenamtliches Engagement und bessere 
Rahmenbedingungen für den freiwilligen Einsatz;

● Beteiligung zu Finanzfragen zugänglicher machen, 
z. B. über einen Newsletter und regelmäßige 
Veranstaltungen zum Thema Finanzen.

Wesentliche Fragen aus den einzelnen Arbeitsgruppen 
wurden über ein elektronisches live-Abstimmungsverfah-
ren während der Ergebnispräsentation mit allen Teilneh-
mern abgestimmt.

► Lesen Sie mehr unter weiterdenken.leipzig.de

 Foto: Nöbel-Heise 

http://weiterdenken.leipzig.de/lewd/themen/nachhaltige-stadtfinanzen/Rueckblick-Werkstatt-Nachhaltige-Stadtfinanzen-25046.shtml
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Juliane Dorn leitet das Energieprojekt der 

Verbraucherzentrale Sachsen auf Landesebene. 

Bei „Leipzig weiter denken“ engagiert sie sich 

für die Einrichtung einer neutralen, 

unabhängigen Anlaufstelle für die energetische 

Sanierung. 

Urbane Visionäre – Wir stellen vor...

Durch den persönlichen Kontakt kann die Ausgangslage 
oder Problemstellung analysiert und eine Hilfestellung 
zum weiteren Vorgehen gegeben werden. Wenn ein Pro-
blem in der Beratungsstelle nicht geklärt werden kann, 
besteht die Möglichkeit einer Detailberatung vor Ort 
(Kosten: 45 €). Im Anschluss erhalten die Ratsuchenden 
einen individuellen Bericht (kein Gutachten). Seit Ende 
2012 können wir eine weitere sehr attraktive Beratung 
anbieten: Für Mieter gibt es einen Energiecheck in der 
Wohnung (Kosten: 10 €), wo mit Schwerpunkt Stromein-
sparung und Prüfung der Energiekosten beraten wird. 
Hierbei sollen für den energetischen Zustand der Woh-
nung und für das eigene Nutzerverhalten sensibilisiert 
werden. Bei Hauseigentümern können wir einen Gebäu-
decheck (Kosten: 20 €) durchführen, bei dem zusätzlich 
die energetische Qualität der Gebäudehülle und Wärme-
versorgung bewertet wird. Beide Checks sind Einstiegs-
beratungen mit Versand eines standardisierten Bera-
tungsberichts. 

Leipzig weiter denken:  Die energetische Sanierung 
führt bisher eher ein Schattendasein im Diskurs um den 
Klimaschutz. Welche Potenziale sehen sie in der energe-
tischen Sanierung für Leipzig und wie können Menschen 
für das Thema begeistert werden?

Juliane Dorn: Das Potential ist sehr hoch. Die Aus-

gangssituation, die finanziellen Möglichkeiten und die sich 
daraus ergebenden Sanierungsempfehlungen sind aber 
individuell sehr unterschiedlich. Durch eine rechtzeitige 
und anbieterunabhängige Energieberatung mit gezielten 
Informationen zu Fördermöglichkeiten ist ein guter An-
fang gemacht. Unsere Erfahrung ist, dass "Begeisterung" 
eher selten ist. Die ständig steigenden Strom- und Heiz-
energiekosten sind Antrieb. Viele Verbraucher wollen ge-
gen steigende Energiekosten vorsorgen. Der damit ver-
bundene Klimaschutz ist eine positive Nebenwirkung. 

Leipzig weiter denken: Vielen Dank!

Leipzig weiter denken: Wer kann sich alles bei der 

Verbraucherzentrale Sachsen zum Thema „Energie“ 
beraten lassen und welche Informationen bekommt er 
bei Ihnen?

Juliane Dorn: Wir beraten Mieter und Eigentümer 
gleichermaßen. Mieter können sich zum Energiever-
brauch im Haushalt beraten lassen, können bspw. in-
nerhalb einer Beratung ein Strommessgerät ausleihen 
und ihre Heizkostenabrechnung und sinnvolle Maß-
nahmen zur Prävention von Kostensteigerungen – 
also des Energieeinsparens – besprechen. Bauherren 
und Eigentümer erhalten umfassende Informationen 
zu Fragen des Wärme- und Feuchteschutzes, moder-
nen Heizsystemen, dem Einsatz erneuerbarer Energi-
en,  zu Fördermitteln und Fragen nach der Einschät-
zung der Wirtschaftlichkeit verschiedener Maßnah-
men.

Leipzig weiter denken: Welche Leistungen für Ge-

bäudeeigentümer und Vermieter bieten sie an, die an 
einer energetischen Sanierung interessiert sind?

Juliane Dorn: Unsere Leistungen beruhen derzeit auf 
drei Säulen. Seit über 20 Jahren bieten wir die persön-
liche und anbieterunabhängige Energieberatung zu al-
len oben genannten Themen an (Kosten: 5 € für 30 
min).   


